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Frucbtbarer Tauscbhanhlel in Sachen
Ertabruno
Die Bauwirtschaft ist einem anhaltenden Wandel unterworfen. Dies sieht man
beispielsweise an der Produktivität, welche seit Beginn der 9Oer Jahre stark
gestiegen ist. Laut Untersuchungen ist dies hauptsachlich darauf zurückzuführen,
dass immer weniger, aber besser ausgebildete Baufachleute elne praktisch unverän-
dert hohe Wertschöpfung erzielen. Leider bleibt aber bei den Bauunternehmen
deshalb nicht mehr an Gewinn. Es drängt sich die Frage auf, wie lange das noch
weitergehen kann.

Von Thomas Ruegge*

Wie
praktisch alle Indu-

strienationen entwik-
kelte sich auch die

Schweiz zu einer Dienstlei-
stungsgesellschaft. Im Dienst-
!eistungssektor arbeiten be-
reits Uber zwei Drittel der Be-
volkerung und er tragt auch
73% zum Bruttoinlandpro-
dukt (BIP) bei.
Die Bauwirtschaft hat im Jahr
2003 gerade ma! 10% des BIP
erarbeitet (1990 waren es noch
17%). Erschreckende, fast be-
angstigende Zahien für die
Bauwirtschaft. Sicher ist, dass
es in Zukunft weiterhin pro-
duzierende Bauunternehmen
braucht. Die Frage ist nur, we!-
che.
Untersuchungen und Erfah-
rungen aus den betreuten Er-
fahrungsaustauschgruppen des
Instituts für Klein- und Mitte!-
unternehmen an der Univer-
sität St. Gallen haben gezeigt,

dass beispielsweise die Eigen-
kapitairendite im Bauhauptge-
werbe deutlich niedriger ist

als in vor- und nachge!agerten
Stufen der Wertschopfungs-
kette. Als vorgelagerte Stufe gilt
beispielsweise der Handel mit
Baumaterialien, als nachge!a-
gerte Stufe die Finanzierung,
der Unterhalt und die Bewirt-
schaftung von Gebäuden.
Einige Unternehmen haben
dies bereits erkannt. Es kOnn-
ten aber noch vie! mehr sein.
Dabei sind die an Erfa-Grup-
pen teilnehmenden Unterneh-
men auf jeden Fall zu den in-
novativeren und aktiveren der
Branche zu zählen.

Ideen sind gefragter
denn je

Die derzeit sehr angespannte
wirtschaftliche Situation vie!er
Unternehmen wird sich auf-
grund der zu erwartenden
Konjunkturverbesserung teil-
weise wieder entspannen.
GrundsAtzlich ist aber zukUnf-
tig mit noch harteren Markt-
bedingungen zu rechnen und

die Unternehmen mussen sich
aktiv urn VerbesserungsmOg-
lichkeiten und Chancen bemil-
hen. Ob dies die verstarkte
Ausrichtung am Kundenbe-
durfnis, chic Nischenbeset-
zung, die Erweiterung des Lei-

stungsangebots, die Ver!age-
rung der Aktivitäten entlang
der WertschOpfungskette, Spe-
zialisierung, Kooperationen
oder andere mOgliche Hand-
lungsalternativen sind, kann
nicht generell beantwortet
werden.
Diese Entscheidungen sind
sehr situationsabhangig. Sicher
aber ist, dass es in Zukunft

8803 Rueschlikon                   
Auflage 2x wöchentlich 10'704

377009 / 377.9 / 80'986 mm2 / Farben: 3 Seite 40 19.11.2004

Argus Ref 17896915

Ausschnitt Seite 1 / 4



grosser Anstrengungen bedarf
und die Zeiten des iAbwar-
tens vorbel sind. Ideen, Initia-
tiven und Innovationen sind
gefragter denn je. Und auth im
Bereich der Baubranche wird
man an Dienstleistungen, die
weit uber das eigentliche Kern-

geschaft hinausgehen, nicht
vorbeikommen. Moglicher-
weise kOnnen sich soiche
Dienstleistungen sogar für
manche Unternehmen zum
neuen Kerngeschaft entwik-
kein.
Als Beispiele seien hier einige

Moglichkeiten genannt, die
von gewissen betreuten Bau-
unternehrnen mit Erfoig aus-
geschOpft werden:
• Nischenbesetzung
• Direktvertrieb an Bauherrn
unter Umgehung des Architek-
ten oder Generalunternehmers
• Einbezug nachgelagerter
Stufen der WertschOpfungs-
kette (z. B. Gebäudebewirt-
schaftung)
• Einbezug vorgelagerter Stu-
fen der Wertschopfungskette
(z. B. Handel mit Baugeraten)
• Public Private Partnership,
das heisst zum Beispiel Koope-
rationen mit der Offentlichen
Hand zum Unterhalt offent-
licher Infrastruktur, bspw. Ka-
nalisation
• BOT (Build — Operate —

Transfer; Bauwerk wird ersteilt
und unterhalten; nach emer
bestimmten Nutzungsdauer an
den Auftraggeber veraussert)
• Contracting (Leistungs-,
Einspar- und Finanzierungs-
contracting).
Allerdings können soiche
Chancen nur von innovativen,
offenen und beweglichen Un-
ternehmen wahrgenommen

werden.
KMU gut aufgehoben

Das Schweizerische Institut für
Klein- und Mittelunterneh-
men an der Universitãt St. Gal-
len, das einzige Universitatsin-
stitut mit voilumfanglicher
KMU-Ausrichtung, ist be-
sonders daran interessiert, For-
schung und Praxis zu verbin-
den und diese Bereiche gegen-
seitig zu befruchten. Einer der
Schwerpunkte des Instituts
sind Unternehmen am der
Baubranche. Hier kann das In-
stitut auf langjahrige, intensive
Kontakte und Kooperationen
verweisen. Im Zuge dieser in-
tensiven Zusammenarbeit ha-
ben sich einige Dienstleistun-
gen entwickelt, die heute —ak-
tueller denn je — zurn

gegenseitigen Vorteil genutzt
werden konnen.
Erfahrungsaustausch-
Gruppen
Das Institut betreut mehrere
Erfahrungsaustauschgruppen
(Erfa-Gruppen) am dem Bats-
gewerbe. In einer soichen
Gruppe treffen sich jeweils ca.
zehn ambitionierte Untemeh-
mer, welche nicht in direktem

Konkurrenzkampf stehen.
Durch dieselben Rabmenbe-
dlingungen (Branche, Unter-
nehmen, Wirtschaftslage etc.)
und die ausgeschlossene Kon-
kurrenz ist es mOglich, in die-

sen Gruppen praktisch jede
Thematik offen zu diskutieren,
gegenseitig voneinander zu icr-
nen, Informationen auszutau-
schen, zu kooperieren, Ideen
zu entwickeln, Umsetzungen
zu hinterfragen, und, und,
und.
Benchmarking
Um die eigene Situation im

Unternehmen uberhaupt erst
richtig deuten und einordnen
zu kOnnen, ist es erforderlich,
Vergleichswerte zu haben.
Diese Werte lassen sich einer-
seits durch lanahrige, unter-
nehmensinteme Vergleiche ens-
ieren. Deutlich aussagekrafti-
ger sind aber Vergleiche, die
urn externes Zahlenmaterial
erweitert sind. Hier bietet das
Institut seit einigen Jahren spe-
ziell auf die Baubranche zuge-
schnittene VergleichsmOglich-
keiten. Aus den mittlerweile
fast 70 Unternehmen, die z. B.
beim jahrlichen Kennzahlen-
vergleich teilnehmen, werden
anonymisierte Branchenwerte
irn Vergleich zu den eigenen
Zahlen errnittelt, die em Ran-
king des eigenen Unterneh-
mens und — wieder Uber die
Erfa-Gruppen — entscheiden-
den Informationsaustausch
tiber Starken mid Schwachen
ermOglichen. Diese Analysen
helfen dem Unternehmer aber
auch, sich auf die relevanten
Kenngrossen zu konzentrieren
und sich beispielsweise opti-
mal auf Bankgesprache vorzu-
bereiten.
Themenspezffische Tagungen
und Weiterbildungsangebote
Aus- und Weiterbildung sind
zwei wichtige Steckenpferde
des Schweizerischen Instituts
für Klein- und Mittelunter-
nehmen an der Universität St.
Gallen. Die Palette der angebo-
tenen Dienstleistungen reicht
von Offentlich ausgeschriebe-
nen Seminaren speziell für
KMU (wie z. B. das St. Galler
Management-Seminar), tiber
Fachtagungen wie die Bauta-
gung, den KMU-Tag mit rund
800 Unternehmern am ver-
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schiedensten Bran chen, bran- Networking Mr die einzelnen tJntemehmer
chenspeziflsche Ausbildungen Networking - mid das g$ch mid Unternehmerinnen then
Ms zu finneninternen, aulgana
individuelle Bedfirfnisse ange-

passte Schulungen.
Ba*ftmg
Daruber hinaus steilt cbs Insti-
nit flit KMU sein Know-how
in Beratungsprojekten zur Ver-
fUgun& Für tin zelne Ijnter-
nehmen werden individuelle
Beratungen in den Bereichen
Strategie, Pin an ierung mid
Marketingangeboten. Für Wi-

bande, so zum Beispiel audi
ifir den SBV, erstdilt cbs Insti-
tut für ICMU abet auth immer
wieder Bran chenst udien. Zu-
dem konnen bei Bedarf audi
Studenten fir Beratungspro-
jekte beige zogen wt

doppelt. Finerseits zwisd,en
den Unternehmen, die skh
fiber das KMU-HSG kennen
gelernt haben bzw. in Icontakt
stehen-inEr-Gruppen, Ober
die Fordergesellschaft oder di-
verse Ausbildungen. Anderer-
seits abet audi fiber die MOg-
lichkeit, 'Lntemationale For-
schungskontakte zu nutzen.
Durch die intensive Zu-
sammenarbeit mit Untemeb-
men ails cia Praxis mid tinter
Bcrudcsichtigung von wissen-
schaftlichen EinfiUssen ver-
sucht das Institut, praxisnahe
mid relevante Hilfestellungen
im und flit den Ailtag zu bie-
ten. Gleidizeitig abet werden
Unterstutzungen Mr ausseror-
dentliche An%rdeningen, die

nicht ailtaglith sind, geboten
mid Uber Querverbindungen
oftmals Ideallosungen entwik-
kelt.
wwiq.kmu.uxiisg.cb

D. Ziltia des dbwadeoss skid vorbel. Idueii tmd lilliutlyuti ibid g*agt. Bebiut.E$u hruiigsaints usdi-
grlJppuI Nldeii sine guti Bask für zukunftzortmitfl HinduS. (Fat emiist)
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Renditen entlang der Wertschöpfungskette

Elgenkapitairendite
(ROE)

(iewinnung Bauhaupt- Sauneben FInane- Gebude-
Handel gewerbe. gewefe rung bew,rt-
Baun,at. inkl.GU schaftung
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